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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft Behälter, insbesondere
Eimer oder dergleichen, mit einer nach oben gewandten,
durch einen Deckel verschließbaren Öffnung und einem
umlaufenden, an der Behälterwand außen nach unten
gezogenen Behälterrand, mit dem der. Deckel lösbar ver-
bindbar ist, und an dem mindestens eine Lasche derart
angelenkt ist, dass deren von der Behälterwand aus einer
Ausgangsstellung wegführende Schwenkbewegung zu-
mindest einen Teil des Deckels anhebt.
�[0002] Derartige Behälter oder Gefäße, die insbeson-
dere aus elastischen Kunststoffmaterialien inm Spritz-
gussverfahren herstellbar sind, finden aufgrund ihrer
günstigen Herstellung und ihres geringen Gewichts weit
verbreitet Einsatz. Sie eignen sich hervorragend zur Be-
vorratung, zur Lagerung und zum Transport abfüllbarer
Güter in flüssiger oder auch granulierter Form in handli-
chen Gebinden ohne dass durch das Behältnis selbst
wesentliche Einschränkungen hinsichtlich Gewicht oder
Form hingenommen werden müssten. Darüber hinaus
muss der Inhalt des Behälters nicht in einem Arbeitsgang
verbraucht werden, da dieses mit einem Deckel wieder
verschließbar und somit der Inhalt nach ein- oder mehr-
maligem Öffnen des Behälters weiterhin verwendbar ist.
�[0003] Diese zunächst durchaus positive Eigenschaft
ist allerdings mit dem Nachteil behaftet, dass der Behäl-
ter infolgedessen auf irgend eine Weise für einen Benut-
zer oder Käufer mit einem Hinweis versehen werden
muss, ob ein Öffnungsvorgang schon einmal stattgefun-
den hat oder nicht, mit anderen Worten, die Unversehrt-
heit oder Originalität des Gebindes sollte möglichst
schon bei nur flüchtiger Betrachtung offensichtlich sein.
�[0004] Generell wird das Entfernen eines Deckels von
einem Behälter durch ein bereichsweises Anheben des-
selben erleichtert, wobei ein Hilfsmittel in der Art einer
Lasche zum Einsatz kommt, wie es etwa aus der US
3,753,512 bekannt ist.
�[0005] Ein Behälter der eingangs genannten Art ist bei-
spielsweise aus der EP 0 565 967 B2 bekannt. Dort wird
ein Behälter beschrieben, an dessen Behälterrand eine
Lasche angelenkt ist, die durch eine Schwenkbewegung
aus einer Ausgangsstellung den Deckel anhebt. Wenig-
stens eine der Stirnkanten der Enden eines Befesti-
gungsflansches soll dabei mit der zugehörigen Kante der
Lasche über dünnwandige, leicht abreißbare Kunststoff-
stege oder einen Kunststofffilm verbunden sein. Diese
Art von Originalitätsverschluß ist deswegen nachteilig,
weil sich diese Stege aufgrund ihrer leichten Abreißbar-
keit auch unbeabsichtigt lösen können und damit eine
nicht erfolgte Öffnung indizieren. Darüber hinaus erfolgt
die beabsichtigte Anzeige der erfolgten Öffnung auch
nicht unbedingt eindeutig. Wird nämlich der einmal an-
gehobene Deckel wieder auf den Behälter aufgesetzt
und die Lasche in ihre Ausgangsstellung gebracht, so
kann es vorkommen, dass die wenigstens noch an einem
Ende der Kanten verbliebenen Stege eher darauf hin-
deuten, dass der Behälter noch nicht geöffnet wurde.

�[0006] Bei einem in der EP 1 052 183 A1 offenbarten
Behälter, der die Merkmale des Oberbegriffs des unab-
hängigen Anspruchs 1 aufweist, dient ebenfalls eine an
dem Behälter angelenkte Lasche zum Anheben des Dek-
kels. In ihrer Ausgangsstellung wird die Lasche dabei
von einem oder mehreren stegartigen Elementen ab-
schnittsweise eingriffsfrei übergriffen, wobei diese Ele-
mente dazu vorgesehen sind, aufzubrechen oder ver-
formt zu werden, wenn die Lasche aus der Ausgangs-
stellung zum Öffnen des Behälters wegbewegt wird.
Hierbei kann es allerdings vorkommen, dass sich das
oder die Elemente nach einem nachfolgenden Wieder-
verschließen, wenn sich die Lasche wieder in ihrer Aus-
gangsstellung befindet, ebenfalls in ihre ursprüngliche
Position zurückfinden, sich also auf die Lasche legen, so
dass die Anzeige der vormaligen Öffnung des Behälters
nicht gewährleistet ist. Die stegartigen, die Lasche über-
greifenden Elemente sind gleichwohl auch anfällig dafür,
etwa beim Transport beschädigt oder abgerissen zu wer-
den, womit wiederum ein nicht stattgefundenes Öffnen
des Behälters indiziert würde.
�[0007] Es ist daher die Aufgabe der Erfindung, ein Be-
hälter mit einer Einrichtung zum Anheben des auf dem
Behälter befindlichen Deckels zu schaffen, das einfach
und kostengünstig herstellbar eine Einrichtung aufweist,
die in eindeutiger Weise ein vormaliges Öffnen des Be-
hälters anzuzeigen in der Lage ist.
�[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Lasche mit mindestens einem Laschen-
teil den Behälterrand hintergreift, das Laschenteil durch
die Schwenkbewegung nach außen vor den Behälter-
rand führbar ist und das Laschenteil beim Zurückschwen-
ken der Lasche in Richtung der Ausgangsstellung nicht
hinter den Behälterrand zurückführbar ist.
�[0009] Mit einem den Behälterrand hintergreifenden
Laschenteil wird zunächst sichergestellt, dass an dem
Behälter keine Teile der Lasche ungünstig vorstehen und
auch keine zum Verformen, Abreißen oder Aufbrechen
vorgesehenen Teile der Gefahr ausgesetzt sind, schon
vor dem bestimmungsgemäßen Erstgebrauch beschä-
digt zu werden. Bei der zum Anheben des Deckels durch-
zuführenden Schwenkbewegung wird das den Behälter-
rand hintergreifende Laschenteil nach außen vor den Be-
hälterrand geführt. Damit ist eine optische Anzeige ge-
geben, die eindeutig klarmacht, ob der Behälter schon
einmal geöffnet wurde oder nicht, da das vorher von ei-
nem Bereich des Behälterrandes überdeckte Teil der La-
sche für den Benutzer auf einmal sichtbar ist. Das La-
schenteil ist dabei derart ausgelegt, das ein Zurück-
schwenken der Lasche oder ein der Öffnung des Behäl-
ters nachgelagertes Wiederaufsetzen des Deckels nicht
dazu führt, dass das Laschenteil wieder hinter den Be-
hälterrand zurückgeführt werden kann. Vielmehr ist es
so, dass sich das Laschenteil bei dieser Bewegung auf
den Behälterrand legt und mechanisch der Rückführbe-
wegung entgegenwirkt. Weitere Anzeige der vormaligen
Benutzung ist dabei, dass die Lasche selbst nicht mehr
vollständig in ihre Ausgangsstellung zurückführbar ist
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und um ein bestimmtes Maß von der Wand des Behälters
absteht, unbeschadet der Tatsache, dass ein Wiederver-
schließen des Behälters mittels des Deckels natürlich
weiterhin möglich ist. Schließlich erlaubt die Gestaltung
des Laschenteils in einem gewissen Maß auch eine un-
beabsichtigte Bewegung der Lasche, ohne dass dies der
zu vermittelnden Information abträglich wäre, wobei das
Laschenteil gleichzeitig gegen zufällige Beschädigung
geschützt ist.
�[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Laschenteil einstückig als Teil der Lasche ausgebildet.
Hierdurch ist es einfach in der Herstellung, es müssen
keine zusätzlichen Formwerkzeuge und auch keine
nachträglichen Anformvorgänge vorgesehen werden.
Die Lasche wiederum findet in einer freigebliebenen Öff-
nung des umlaufenden Behälterrandes Aufnahme und
entspricht in ihrer radialen Ausdehnung im wesentlichen
derjenigen des übrigen Behälterrandes. Obwohl hin-
sichtlich der Gestalt keinen Einschränkungen unterwor-
fen, wird sie häufig rechteckig oder trapezförmig ausge-
bildet.
�[0011] Vorzugsweise ist das Laschenteil bei der
Schwenkbewegung der Lasche verformbar oder auf-
brechbar. Auf diese Weise kann das Laschenteil wäh-
rend der Schwenkbewegung an den vergleichsweise
starren Randbereichen des Behälters vorbei nach außen
geführt werden. Bei einem Zurückschwenken der Lasche
legen sich das oder die Laschenteile dann von außen
auf die sie vormals überdeckenden Randbereiche, sie
sind dann also zwischen dem Behälterrand und der die-
sem Rand zugewandten Seite der Lasche angeordnet,
wodurch die Schwenkbewegung der Lasche in Richtung
der Ausgangsstellung erschwert und ein vollständiges
Zurückschwenken, insbesondere bei Wiederaufsetzen
des Deckels verhindert wird. Sowohl das Liegen der La-
schenteile auf dem Behälterrand als auch die Stellung
der Lasche selbst sind damit als Hinweis auf eine erfolgte
Öffnung des Behälters optisch erfassbar.
�[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Behälters weist der Behälterrand im
Bereich der Lasche einen nach unten gerichteten Rand-
vorsprung auf, der in eine Ausnehmung der Lasche ein-
greift. Die im wesentlichen beliebige Kontur dieses nach
unten gerichteten Randvorsprungs passt sich dabei der
in der Lasche vorgesehenen Ausnehmung an, wobei zwi-
schen Randvorsprung und Lasche ein lichtes Maß vor-
gesehen ist. Dadurch kann die Lasche bei Durchführen
der über ein Scharnier laufenden Schwenkbewegung
von dem Randvorsprung weg verschwenkt werden, so
dass der Randvorsprung außer Eingriff mit der Ausneh-
mung gerät. Vorzugsweise ist dabei der Randvorsprung
mit einer Zunge versehen, die von dem Laschenteil hin-
tergriffen ist. Diese Zunge ist dabei gebogen nach vorne
springend geformt. Das im Bereich der Ausnehmung an-
geordnete Laschenteil wird folglich von der an dem
Randvorsprung angeordneten Zunge übergriffen, diese
greift also selbst nicht in die Ausnehmung der Lasche
ein. Die Schwenkbewegung der Lasche führt dazu, dass

das Laschenteil an der der Behälterwand zugewandten
Seite der Zunge angreift, was wiederum eine Verformung
des Laschenteils in Richtung der Behälterwand verur-
sacht. Der Rest der Lasche zieht das Laschenteil dann
an der Zunge vorbei, so dass diese auf die der Behälter-
wand abgewandte Seite der Zunge gelangt. Die Länge
und die Form der Zunge verhindern jetzt, dass das La-
schenteil in die umgekehrte Richtung hinter die Zunge
zurückgeführt werden kann.
�[0013] Um den durch die Lasche bewirkten Anhebe-
vorgang des Deckels zu erleichtern, kann es bei einer
weiteren bevorzugten Ausführungsform vorgesehen
sein, dass in dem die Zunge hintergreifenden Bereich
der Lasche eine Bruchlinie angeordnet ist. Beim Angriff
des Laschenteils an dem Randvorsprung oder der Zunge
bricht dann das Material des Laschenteils teilweise auf,
so dass ein geringerer Kraftaufwand notwendig ist, um
die Schwenkbewegung durchzuführen. Auch bei dieser
Ausführungsform sorgt eine entsprechende Ausgestal-
tung des Randvorsprungs oder der Zunge dafür, dass
es nicht gelingt, das Laschenteil wieder hinter den von
ihm vormals hintergriffenen Randbereich zu führen.
�[0014] In einer vorteilhaften Ausgestaltung sind an der
der Behälterwand zugewandten Seite der Lasche als La-
schenteile zwischen dem Randvorsprung und der Behäl-
terwand die Ausnehmung teilweise übergreifende Stege
angeordnet. Diese Stege sind beispielsweise balkenför-
mig ausgebildet mit der Lasche an einem oder mehreren
Punkten im Randbereich der Ausnehmung verbunden.
Bei der Schwenkbewegung der Lasche greifen sie an
der der Behälterwand zugewandten Seite des Randvor-
sprungs an und werden zunächst zurück in Richtung der
Behälterwand gebogen und in der Folge an dem Rand-
vorsprung vorbei durch das lichte Maß zwischen Rand-
vorsprung und Lasche nach vorne geführt. Beim Zurück-
schwenken der Lasche können die Stege dann nicht wie-
der zurückgefädelt werde und legen sich von außen auf
den Randvorsprung. Hierdurch kann erneut die Lasche
nicht in ihre Ausgangsstellung zurückkehren.
�[0015] Um die Lasche gegen eine unbeabsichtigte Be-
tätigung zu sichern kann es vorteilhafterweise außerdem
vorgesehen sein, dass die Lasche mit dem Randvor-
sprung durch aufbrechbare Anbindungen verbunden ist.
Diese überbrücken an bestimmten Punkten das lichte
Maß zwischen der Lasche und dem Randvorsprung und
verhindern eine relative Bewegung der Lasche bezüglich
des Restes des Behälters. Die Anbindungen lassen sich
bei einer ersten Betätigung der Lasche in einem Anhe-
bevorgang des Deckels dann leicht lösen. In einer Wei-
terbildung kann die Lasche beispielsweise im Sinne einer
zusätzlichen Sicherung gegen unbeabsichtigtes Betäti-
gen der Lasche auch mit dem Behälterrand durch auf-
brechbare Anbindungen verbunden sein.
�[0016] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Behälters sind Laschen-
teile an den Seitenenden der Lasche vorgesehen, die
die der Lasche jeweils zugewandten Seitenenden des
Behälterrandes hintergreifen. Diese Laschenteile kön-
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nen zunächst ebenfalls in Form von balkenförmiger Ste-
ge ausgebildet sein, die den den Seitenenden der Lasche
gegenüberliegenden Behälterrand an einzelnen Punk-
ten hintergreifen. Darüber hinaus ist aber beispielsweise
auch eine Ausführungsform von Laschenteilen denkbar,
bei der diese flügel- oder lamellenartig zunächst senk-
recht auf die Behälterwand hin und dann angewinkelt
den Behälterrand über Teile oder die gesamte Höhe der
Lasche hintergreifen. Die Wirkungsweise dieser lamel-
lenartigen Laschenteile ist dabei mit derjenigen der Ste-
ge bei den Schwenkbewegungen prinzipiell identisch.
Hierbei wird auch ersichtlich, dass hinsichtlich der den
Randvorsprung oder den Seitenrand des Behälters hin-
tergreifenden Laschenteile eine Vielzahl möglicher Va-
rianten denkbar erscheint.
�[0017] Ferner ist es von Vorteil, zwischen der der Be-
hälterwand zugewandten Seite der Lasche und der Be-
hälterwand Rippen vorzusehen, die eine Schwenkbewe-
gung auf die Behälterwand hin erschweren. Damit wird
zusätzlich sichergestellt, dass dem Versuch, die Lasche
mit Gewalt beim Zurückschwenken in ihre Ausgangspo-
sition bringen zu wollen, kein Erfolg beschieden ist. Wei-
terhin kann die Lasche durch diese Rippen zusätzlich
versteift und stabilisiert werden.
�[0018] Im Sinne einer zusätzlichen Transportsiche-
rung ist es bei einer weiteren Ausführungsform vorteil-
haft, dass die die nach unten gewandte Randseite der
Lasche gegenüber dem unteren Ende des außen an der
Behälterwand heruntergezogenen Behälterrandes zu-
rücksteht. Dies trägt der Tatsache Rechnung, dass es
beim Transport zu Kippbewegungen und Verkanten
kommen kann, so dass diese Maßnahme die ungewollte
Betätigung der Lasche und das damit verbundene An-
heben des Deckels durch einen erschwerter Eingriff an
der Lasche zu verhindern sucht.
�[0019] Weiterhin in es vorteilhaft, dass bei einem er-
findungsgemäßen Behälter die Lasche zur Durchführung
der Schwenkbewegung mindestens einen Betätigungs-
eingriff aufweist. Hiermit wird der bestimmungsgemäße
Gebrauch der Lasche erleichtert, da die benutzende Per-
son einen Eingriff für die die Schwenkbewegung der La-
sche durchführende Hand bzw. deren Finger zur Verfü-
gung gestellt bekommt und auf diese Art die Bewegung
einfach und sicher ausführen kann.
�[0020] Ferner ist es bei einer Weiterbildung vorteilhaft,
dass die Lasche an ihrer der Behälterwand abgewandten
Seite eine strukturierte Oberfläche aufweist. Hierdurch
kann ein Abrutschen desjenigen Handbereichs eines Be-
nutzers vermieden werden, der auf dieser Oberfläche
beim Betätigen der Lasche zu Liegen kommt, so dass
die beispielsweise mit Rippen versehene Oberfläche der
sicheren Handhabung des Behälters zu Gute kommt.
�[0021] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
weist mindestens ein an der Lasche angeordnetes La-
schenteil eine Markierung auf, die in der Ausgangsstel-
lung der Lasche zumindest teilweise von einem Bereich
des Behälterrandes überdeckt ist. Bei der Markierung
kann es sich sowohl um eine Beschriftung als auch um

eine farbliche Kenntlichmachung handeln, wobei bei-
spielsweise an eine Ausführung der Laschenteile in einer
anderen als der Behälterfarbe zu denken wäre, um derart
nach dem Öffnungsvorgang dem dann vollständig sicht-
baren Laschenteil eine erhöhte Aufmerksamkeit eines
Betrachters zu sichern. Die Markierung ist aber nicht auf
diese Art der Kenntlichmachung beschränkt, vielmehr
sind weitere, ganz unterschiedliche Kennzeichnungsar-
ten vorstellbar.
�[0022] Die Erfindung wird nachstehend anhand meh-
rerer Ausführungsbeispiele näher erläutert. In der zuge-
hörigen Zeichnung zeigen die

Fig. �1 eine Stirnansicht des Randbereichs einer er-
sten Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Behälters mit Lasche;

Fign. �2,3 eine Schnittdarstellung des Behälters aus
Fig. �1 entlang der Linie II-�II mit aufgesetztem
Deckel und der Lasche in Ausgangsstellung
bzw. in verschwenkter Stellung;

Fig. �4 eine perspektivische Stirnansicht einer wei-
teren Ausführungsform des Behälters mit
Behälterrand, Lasche und den Randvor-
sprung sowie den Seitenrand des Behälters
hintergreifenden Stegen als Laschenteilen;

Fig. �5 eine Ansicht des Randbereichs einer weite-
ren Ausführungsform von unten mit den
Randvorsprung hintergreifenden Stegen
und lamellenartigen Laschenteilen, die den
Seitenrand hintergreifen; und

Fign. �6,7 Stirnansichten zweier weiterer Ausführungs-
formen der Lasche mit Betätigungseingrif-
fen.

Fign. �8,9 die Stirnansicht einer weiteren Ausführungs-
form mit der Lasche in der Ausgangsstellung
bzw. in verschwenkter Stellung.

�[0023] Die Fig. �1 zeigt einen Bereich des umlaufenden
Behälterrandes 2 eines Behälters 1 aus einem thermo-
plastischen Kunststoff in stirnseitiger Ansicht ohne Dek-
kel 3. Ausgehend von der nicht sichtbaren Behälteröff-
nung am oberen Ende des Behälterrandes 2 und dem
dort angeordneten Flansch 4 erstreckt sich der Behälter-
rand 2 entlang der Behälterwand 5 in Richtung nach un-
ten. Zwischen zwei Seitenrändern 6 des Behälterrandes
2 ist eine nach unten offene Öffnung 7 vorgesehen, in
die beabstandet von den Seitenrändern eine an dem Be-
hälterrand angelenkte Lasche 8 in ihrer Ausgangsstel-
lung eingepaßt ist. Der ebene Querschnitt der Lasche 8,
die an ihrer dem Betrachter zugewandten Seite mit Rip-
pen 9 versehen ist, verjüngt sich in Richtung nach unten,
während die nach unten gewandten Ränder der in ihrer
Form im Prinzip beliebig ausgestaltbaren Lasche 8 und
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der Seitenränder 6 auf gleicher Höhe abschließen. Die
Rippen 9 können hierbei sowohl als Rutschsicherung als
auch zur Versteifung der Lasche 8 vorgesehen sein.
�[0024] In der Mitte des nach oben gewandten Rand-
bereiches der Lasche 8 befindet sich eine Ausnehmung
10, in die ein nach unten ragender, sich in diese Richtung
leicht verjüngender Randvorsprung 11 von dem Behäl-
terrand 2 vorstehend eingreift. An dem Randvorsprung
11 ist von diesem in Richtung von dem Behälter schräg
nach unten weg führend nach eine Zunge 12 angeordnet,
die das dem Randvorsprung 11 gegenüberliegende, an
der Lasche 8 angeordnete Laschenteil 13 übergreift. Ei-
ne in Richtung auf den Betrachter hin durchgeführte
Schwenkbewegung der Lasche 8 führt das Laschenteil
13 an der Zunge 12 vorbei, so dass das zuvor von der
Zunge 12 verdeckte Laschenteil 13 dann sichtbar ist,
während deren nicht sichtbare Rückseite dann der Zunge
12 gegenüberliegt und auf Grund der Form und der An-
ordnung der Zunge 12 nicht wieder an dieser vorbei ge-
führt werden kann.
�[0025] Die Fign.�2 und 3 zeigen eine Schnittdarstellung
des Randbereichs 1 des Behälters aus Fig.�1 entlang der
Linie II-�II mit aufgesetztem Deckel 3. In der Fig.�2 befindet
sich dabei die Lasche 8 zunächst in ihrer Ausgangsstel-
lung. Zu erkennen ist ebenfalls, dass der Deckel 3 mit
dem Randbereich des Behälters über einen Flansch 4
und eine Rasteinrichtung 14 lösbar verbunden ist. Der
umlaufende Innenrand 15 des Deckels sitzt dabei im Be-
reich des Flansches 4 dichtend an der Innenwand 16 des
Behälters 1. Der Außenrand 17 des Deckels ist mit einem
nach innen vorstehenden Vorsprung 18 so ausgebildet,
dass er mit einer vorstehenden Nase 19 des Behälter-
randes 2 eine Rasteinrichtung 14 bildet. Die Unterseite
des Außenrandes 17 ist auf dem Randvorsprung 11 des
Behälterrandes 2 und der Lasche 8 abgestützt. Darüber
hinaus sind an der Innenseite der Lasche 8 auch Ver-
stärkungsrippen 21 angeformt, die eine Schwenkbewe-
gung der Lasche 8 auf die Behälterwand 5 hin erschwe-
ren sollen.
�[0026] Die Fig. �3 zeigt die an dem Behälterrand 2 an-
gelenkte Lasche 8, nachdem eine in Pfeilrichtung durch-
zuführende Schwenkbewegung stattgefunden hat. Bei
der Schwenkbewegung greift das an der Lasche 8 an-
geordnete Laschenteil 13 an der Zunge 12 und drückt
dieses zusammen mit dem Randvorsprung 11 zunächst
in Richtung nach oben. Hierbei gerät die Rasteinrichtung
14 außer Eingriff, der Vorsprung 18 des Außenrandes
17 des Deckels 3 wird an der Nase 19 des Behälterran-
des 2 vorbeibewegt und kommt auf deren nach oben
gewandter Seite zu liegen. Der Innenrand 15 des Dek-
kels 3 schiebt sich hierbei immer noch dichtend an der
Innenwand des Behälteres nach oben. In der Folge kann
der Deckel 3 einfach von dem Behälter 1 gelöst werden.
In Weiterführung der Schwenkbewegung wird das La-
schenteil 13 schließlich an der Zunge 12 vorbeigeführt,
so dass die der Behälterwand 2 zugewandte Seite des
Laschenteils 13 und der Lasche 8 der Zunge gegenüber-
liegen. Die Schwenkbewegung der Lasche 8 gibt den

vorher in der Fig. 2 verdeckten Blick auf den Seitenrand
6 frei. Ebenso ist der Fig. �3 entnehmbar, dass Form und
Anordnung des Randvorsprungs 11 und der Zunge 12
ein Zurückschwenken der Lasche 8 in ihre Ausgangs-
stellung verhindern, diese Bewegung führt dazu, dass
sich die Rückseite des Laschenteils 13 und der Lasche
8 von außen auf die Zunge 12 legen.
�[0027] Die weitere, in der Fig.�4 in perspektivischer
Stirnansicht dargestellte Ausführungsform zeigt prinzipi-
ell ähnlich zu der Darstellung in Fig. �1 einen Bereich des
Behälterrandes 2 ohne Deckel 3. Der Behälterrand 2 ist
hier zu beiden Seitenenden der Lasche 8 und im Bereich
des Randvorsprungs 11 mit axialen Unterbrechungen 24
versehen, die sich in axialer Richtung in die Öffnung 7
zwischen den Seitenrändern 6 bzw. die Ausnehmung 10
der Lasche 8 fortsetzen. Diese Unterbrechungen 24 er-
lauben die unabhängige Bewegung der Lasche 8 gegen-
über dem Randvorsprung 11 und den Seitenrändern 6.
�[0028] Erneut ist hier die von der Öffnung 7 aufgenom-
mene Lasche 8 in ihrer Ausgangsstellung zu erkennen.
Hier verlaufen allerdings die Seitenenden der Lasche 8
parallel zu den in senkrechter Richtung angeordneten
Seitenrändern 6, so dass sich die Lasche 8 nach unten
hin nicht verjüngt. Wiederum ragt der Randvorsprung 11
in die im oberen Randbereich der Lasche 8 mittig ange-
ordnete Ausnehmung 10 hinein. An dem der Lasche 8
zugewandte Ende des Randvorsprungs 11 ist ein recht-
eckiges Leistenstück 22 mit halbkreisförmigen Endstük-
ken 23 angeformt, wobei die Ränder des Leistenstücks
22 und der Endstücke 23 den Rändern der Ausnehmung
10 beabstandet gegenüberliegen. Zur Stabilisierung ist
an der der Behälterwand 5 abgewandten Außenseite ein
das Leistenstück 22 und die Endstücke 23 teilweise be-
deckender Versteifungssteg 25 angebracht. An der dem
Betrachter abgewandten Seite der Lasche 8 sind zwi-
schen der Lasche 8 und der Behälterwand 5 die Ausneh-
mung 10 teilweise übergreifende Laschenteile 13 in Form
von Stegen angeformt, die damit das Leistenstück 22
und die Endstücke 23 hintergreifen. In gleicher Weise
werden an den beiden den Seitenrändern 6 zugewand-
ten Enden der Lasche die Seitenränder 6 jeweils durch
dort an der Lasche angebrachte Längsstege als La-
schenteile 13 hintergriffen. Bei der beim Öffnen stattfin-
denden Schwenkbewegung greifen die Laschenteile 13
an den der Behälterwand zugewandten Seite der an den
starren Leisten-/ �Endstücke bzw. des starren Seitenrand
an, werden unter Verformung verschwenkt und an den
starren Teilen vorbei nach vorne geführt. Haben sie die
Hindernisse passiert, nehmen sie, verursacht durch die
Elastizität des Materials, im wesentlichen wieder ihre vor-
herige angeformte Position an der Lasche 8 ein. Derart
legen sie sich beim Zurückschwenken der Lasche von
außen auf diejenigen Teile des Randes des Behälters 1
an denen vorher vorbeigeführt wurden. Zur besseren
Handhabbarkeit ist auch bei dieser Ausführungsform die
Oberseite der Lasche 8 mit Rippen 9 versehen.
�[0029] Die Fig.�5 zeigt eine perspektivische Unteran-
sicht des Randbereich einer weiteren Ausführungsform.
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In dieser Figur ist zunächst der umlaufende Behälterrand
2 mit den Seitenrändern 6 erkennbar. Die Öffnung 7, die
sich zwischen den Seitenrändern 6 befindet, setzt sich
in die Unterbrechungen 24 fort. Zwischen den Seitenrän-
dern 6 angeordnet befindet sich die Lasche 8, deren un-
terer Rand sowie deren Rippen 9 erkennbar sind. An den
beiden Seitenenden der Lasche 8 sind flügel- oder la-
mellenartige Laschenteile 13 angeformt. Diese hinter-
greifen die Seitenränder 6 indem sie zunächst senkrecht
auf die Behälterwand 5 hin und sodann in Richtung der
Seitenränder abgewinkelt von der Lasche 8 abstehen.
Die Laschenteile 13 erstrecken sich dabei in senkrechter
Richtung vom unteren Ende der Lasche 8 über die Länge
des dem Seitenrand 6 gegenüberliegenden Laschenran-
des.
�[0030] Mehr zur Mitte der Lasche 8 hin sind neben den
Laschenteilen 13 an der Rückseite der Lasche stabili-
tätsfördernd Verstärkungsrippen 21 angeordnet. Noch
weiter in Richtung der Mitte der Lasche 8 folgen dann
weitere Laschenteile 13, die zum Vorbeiführen an dem
nicht dargestellten Randvorsprung 11 vorgesehen sind.
Diese Laschenteile 13 weisen erneut einen senkrecht in
Richtung auf die Behälterwand 5 hin weisenden Bereich
und einen abgeknickten Bereich auf, der in diesem Fall
jedoch von den Seitenrändern 6 weg gerichtet ist. Zwi-
schen den Enden dieser Laschenteile 13 sind an der Be-
hälterwand 5 senkrecht von dieser abstehend drei Dome
26 angeordnet. Zwischen diesen zur Verstärkung und
Versteifung angebrachten Domen 26 erstreckt sich die
Rückseite des Behälterrandes 2, während sich an ihrer
Oberseite nicht dargestellt der Randvorsprung 11 befin-
det. Bei dieser Ausführungsform werden also wiederum
Laschenteile 13 sowohl an dem Randvorsprung als auch
an den Seitenrändern bei der Schwenkbewegung vor-
beigeführt. Die Ausbildung der Laschteile 13 mit einem
bezüglich der Behälterwand 5 senkrechten und einem
abgewinkelten Teil ist dabei besonders günstig, um der
versuchten Rückbewegung der Lasche 8 in Richtung ih-
rer Ausgangsstellung federnd entgegenzuwirken. Die
Laschenteile 13 legen sich bei dieser Bewegung von au-
ßen auf die ehemals von ihr hintergriffenen Randberei-
che, so dass die Lasche bezüglich des restlichen Behäl-
terrandes 2 abgewinkelt absteht.
�[0031] In den Fign. 6 und 7 sind zwei weitere Ausfüh-
rungsformen der Lasche 8 gezeigt, wobei die Funktions-
weise der Lasche im wesentlichen derjenigen aus Fig.�1
entspricht, die Lasche 8 selbst allerdings an ihrem dem
Behälterrand 2 zugewandten Ende weiter in den Behäl-
terrand 2 gezogen ist, so dass insgesamt ein größerer
Randvorsprung 11 entsteht. Die sich im Fall der Fig.�6
nach oben bis zum Behälterrand 2 verjüngende Lasche
8 weist an ihrem unteren Rand mehrere Betätigungsein-
griffe 27 auf, in die ein Benutzer zum Durchführen der
Schwenkbewegung seine Finger einführen kann. Weiter
sind auf der der Behälterwand zugewandten Seite der
Lasche strichliniert angedeutet Verstärkungsrippen 21
angeformt. Ebenfalls strichliniert gezeigt sind auf der der
Behälterwand 5 zugewandten Seite des Randvor-

sprungs 11 die dort angeformten Dome 26. Darüber hin-
aus ist in der Fig.�6 der Randvorsprung 11 durch aufbrech-
bare Anbindungen 28 in Form von Verbindungsstegen
mit der Lasche 8 verbunden, um diese gegen eine un-
beabsichtigte Betätigung zu sichern.
�[0032] In der Fig. 7 ist die Öffnung 7 mit der zugeord-
neten Lasche 8 innerhalb des Behälterrandes 2 ange-
ordnet, so dass keine nach unten geöffnete, von Seiten-
rändern 6 begrenzte Öffnung 7 entsteht. Der flächenmä-
ßig größte Bereich der Lasche 8 wird von dem einzigen
Betätigungseingriff 27 eingenommen, in den mehrere
Finger einer bedienenden Hand gleichzeitig zur Durch-
führung der Schwenkbewegung der Lasche eingeführt
werden können.
�[0033] Die Fign. 8 und 9 zeigen schließlich zwei ver-
schiedene Positionen der Lasche 8 einer weiteren Aus-
führungsform, nämlich mit der Lasche 8 in der Ausgangs-
stellung und in verschwenkter Position. Die Anordnung
der zwischen der Behälterwand 5 und der Lasche 8 an-
geordneten Dome 26 entspricht dabei der Darstellung
aus Fig. �6. Das mittig an der Lasche 8 angeordnete La-
schenteil 13 weist im Wesentlichen vertikal verlaufende,
freie, den Rändern der Lasche 8 gegenüberliegende Sei-
tenenden auf, die mit diesen durch aufbrechbare Anbin-
dungen 29 verbunden sind. Das Laschenteil 13 wird da-
bei von der Zunge 12 überdeckt und ist an seinem den
Betätigungseingriffen 27 zugewandten Ende über eine
Dünnstelle 30 mit der Lasche 8 verschwenkbar verbun-
den. Weiterhin sind an der Lasche 8 an ihren den Sei-
tenrändern 6 zugewandten Enden Laschenteile 13 an-
geordnet, die die Seitenränder 6 in der Fig.�8 zunächst
hintergreifen. Nach Eingriff in die Betätigungseingriffe 27
führt ein Verschwenken der Lasche 8 aus der Figuren-
ebene in Richtung auf den Betrachter hin dazu, dass die
Anbindungen 29 aufbrechen und sowohl das mittig an
der Lasche 8 angeordnete Laschenteil 13 als auch die
die Seitenränder 6 hintergreifenden Laschenteile 13
nach vorne geführt werden. Bei der Schwenkbewegung
legt sich das mittig angeordnete Laschenteil dabei zu-
nächst von hinten an die Zunge 12 an und wird nach dem
Aufbrechen der Anbindungen 29 in Richtung auf die Be-
hälterwand 5 hin verschwenkt, wobei die Dünnstelle 30
als Schwenkachse fungiert. Nach erfolgter Schwenkbe-
wegung und entsprechendem Anheben des nicht darge-
stellten Deckels 3, stellt sich die Situation wie in Fig.�9
gezeigt dar. Dort ist zu erkennen, dass das um die Dünn-
stelle 30 verschwenkbare Laschenteil 13 an der Zunge
12 vorbeigeführt wurde, wobei Reste der jetzt aufgebro-
chenen Anbindungen 29 entweder an dem Laschenteil
13 selbst, der Lasche 8 oder beiden zurückbleiben, wäh-
rend die seitlichen Laschenteile an den Seitenrändern
vorbeigeführt wurden. Ein vollständiges Zurückschwen-
ken der Lasche 8 wird dadurch verhindert, dass sich das
mittige Laschenteil 13 auf die Zunge 12 legt und die seit-
lichen Laschenteile 13 sich auf den Seitenrand 6 legen,
so dass die Lasche 8 bezüglich ihrer Ausgangsposition
in einem gewissen Winkel absteht.
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Bezugzeichenliste

�[0034]

1 Behälter
2 Behälterrand
3 Deckel
4 Flansch
5 Behälterwand
6 Seitenrand
7 Öffnung
8 Lasche
9 Rippe
10 Ausnehmung
11 Randvorsprung
12 Zunge
13 Laschenteil
14 Rasteinrichtung
15 Innenrand des Deckels
16 Innenwand
17 Außenrand des Deckels
18 Vorsprung
19 Nase
21 Verstärkungsrippe
22 Leistenstück
23 halbkreisförmiges Endstück
24 Unterbrechung
25 Versteifungssteg
26 Dom
27 Betätigungseingriff
28 aufbrechbare Anbindungen
29 aufbrechbare Anbindungen
30 Dünnstelle

Patentansprüche

1. Behälter (1), insbesondere Eimer oder dergleichen,
mit einer nach oben gewandten, durch einen Deckel
(3) verschließbaren Öffnung (7) und einem umlau-
fenden, an der Behälterwand außen nach unten ge-
zogenen Behälterrand (2), mit dem der Deckel (3)
lösbar verbindbar ist, und an dem mindestens eine
Lasche (8) derart angelenkt ist, dass deren von der
Behälterwand (5) aus einer Ausgangsstellung weg-
führende Schwenkbewegung zumindest einen Teil
des Deckels (3) anhebt, dadurch gekennzeichnet ,
dass die Lasche (8) mit mindestens einem Laschen-
teil (13) den Behälterrand (2) hintergreift, das La-
schenteil (13) durch die Schwenkbewegung nach
außen vor den Behälterrand (2) führbar ist und das
Laschenteil (13) beim Zurückschwenken der Lasche
(8) in Richtung der Ausgangsstellung nicht hinter den
Behälterrand 2 zurückführbar ist.

2. Behälter (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Laschenteil (13) einstückig als
Teil der Lasche (8) ausgebildet ist.

3. Behälter (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Laschenteil (13) bei der
Schwenkbewegung der Lasche (8) verformbar oder
aufbrechbar ist.

4. Behälter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet , dass im Bereich der La-
sche (8) der Behälterrand (2) einen nach unten ge-
richteten Randvorsprung (11) aufweist, der in eine
Ausnehmung 10 der Lasche (8) eingreift.

5. Behälter (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Randvorsprung (11) mit einer
Zunge (12) versehen ist, die von dem Laschenteil
(13) hintergriffen ist.

6. Behälter (1) nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem die Zunge (12) hinter-
greifenden Bereich der Lasche (8) eine Bruchlinie
angeordnet ist.

7. Behälter (1) nach einem der Ansprüche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet , dass an der der Behälter-
wand (5) zugewandten Seite der Lasche (8) als La-
schenteile (13) zwischen dem Randvorsprung (11)
und der Behälterwand (5) die Ausnehmung (10) teil-
weise übergreifende Stege angeordnet sind.

8. Behälter (1) nach einem der Ansprüche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet , dass die Lasche (8) mit
dem Randvorsprung (11) durch aufbrechbare An-
bindungen (28) verbunden ist.

9. Behälter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet , dass die Lasche (8) mit
dem Behälterrand (2) durch aufbrechbare Anbindun-
gen verbunden ist.

10. Behälter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet , dass Laschenteile (13) an
den Seitenenden der Lasche (8) vorgesehen sind,
die die der Lasche (8) jeweils zugewandten Seiten-
enden des Behälterrandes (2) hintergreifen.

11. Behälter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet , dass zwischen der der
Behälterwand (5) zugewandten Seite der Lasche (8)
’ und der Behälterwand (5) Rippen (21) vorgesehen
sind, die eine Schwenkbewegung auf die Behälter-
wand (5) hin erschweren.

12. Behälter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die nach unten ge-
wandte Randseite der Lasche (8) gegenüber dem
unteren Ende des außen an der Behälterwand (5)
heruntergezogenen Behälterrandes (2) zurücksteht.

13. Behälter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12,

11 12 



EP 1 483 165 B1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dadurch gekennzeichnet , dass die Lasche (8) zur
Durchführung der Schwenkbewegung mindestens
einen Betätigungseingriff (27) aufweist.

14. Behälter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet , dass die Lasche (8) an
ihrer der Behälterwand (5) abgewandten Seite eine
strukturierte Oberfläche aufweist.

15. Behälter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet , dass mindestens ein
an der Lasche (8) angeordnetes Laschenteil (13) ei-
ne Markierung aufweist, die in der Ausgangsstellung
der Lasche (8) zumindest teilweise von einem Be-
reich des Behälterrandes (2) überdeckt ist.

Claims

1. Container (1), especially bucket or the like, having
an opening (7), which faces upwards and can be
closed by a lid (3), and a container rim (2) which
extends all the way round and which is drawn down-
wards on the outside of the container wall, with which
rim (2) the lid (3) can be detachably connected and
to which at least one tab (8) is articulated in such a
manner that pivoting movement thereof leading
away from the container wall (5) from a starting po-
sition lifts at least a portion of the lid (3), character-
ised in that the tab (8) engages behind the container
rim (2) by at least one tab portion (13), the tab portion
(13) can be guided by the pivoting movement to the
outside in front of the container rim (2) and, on piv-
oting the tab (8) back in the direction of the starting
position, the tab portion (13) cannot be returned to
behind the container rim (2).

2. Container (1) according to claim 1, characterised
in that the tab portion (13) is integrally formed as
part of the tab (8).

3. Container (1) according to claim 1 or 2, character-
ised in that the tab portion (13) can be deformed or
broken open during the pivoting movement of the
tab (8).

4. Container (1) according to any one of claims 1 to 3,
characterised in that, in the region of the tab (8),
the container rim (2) has a downwardly oriented rim
projection (11) which engages in an opening (10) of
the tab (8).

5. Container (1) according to claim 4, characterised
in that the rim projection (11) is provided with a
tongue (12) which is engaged from behind by the tab
portion (13).

6. Container (1) according to claim 4 or 5, character-

ised in that a break line is situated in the region of
the tab (8) engaging behind the tongue (12).

7. Container (1) according to any one of claims 4 to 6,
characterised in that webs which partially overlap
the opening (10) are disposed on the side of the tab
(8) towards the container wall (5) as tab portions (13)
between the rim projection (11) and the container
wall (5).

8. Container (1) according to any one of claims 4 to 6,
characterised in that the tab (8) is joined to the rim
projection (11) by breakable links (28).

9. Container (1) according to any one of claims 1 to 8,
characterised in that the tab (8) is joined to the
container rim (2) by breakable links.

10. Container (1) according to any one of claims 1 to 9,
characterised in that tab portions (13) are provided
on the lateral ends of the tab (8) which engage behind
the lateral ends, each facing the tab (8), of the con-
tainer rim (2).

11. Container (1) according to any one of claims 1 to 10,
characterised in that ribs (21) are provided be-
tween the side of the tab (8) facing the container wall
(5) and the container wall (5), which ribs (21) impede
pivoting movement towards the container wall (5).

12. Container (1) according to any one of claims 1 to 11,
characterised in that the downwardly facing pe-
ripheral side of the tab (8) is set back relative to the
lower end of the container rim (2) which is drawn
downwards on the outside of the container wall (5).

13. Container (1) according to any one of claims 1 to 12,
characterised in that the tab (8) has at least one
operating opening (27) for performing the pivoting
movement.

14. Container (1) according to any one of claims 1 to 13,
characterised in that the tab (8) has a textured sur-
face on the side thereof facing away from the con-
tainer wall (5).

15. Container (1) according to any one of claims 1 to 14,
characterised in that at least one tab portion (13)
disposed on the tab (8) has a marking which, in the
starting position of the tab (8), is at least partially
covered by a region of the container rim (2).

Revendications

1. Récipient (1), notamment un seau ou similaire, avec
une ouverture (7) tournée vers le haut, qui peut être
fermée par un couvercle (3), et un bord (2) périphé-
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rique, étiré à l’extérieur vers le bas au niveau de la
paroi du récipient, avec lequel le couvercle (3) peut
être solidarisé de manière détachable et sur lequel
au moins une languette (8) peut être articulée, de
telle sorte que son mouvement pivotant partant
d’une position de départ, depuis la paroi du récipient
(5), soulève au moins une partie du couvercle (3),
caractérisé en ce que  la languette (8) vient en prise,
par l’arrière, avec le bord du récipient (2), avec au
moins une partie de languette (13), en ce que la
partie de languette (13) peut être guidée devant le
bord du récipient (2), sous l’effet du mouvement pi-
votant vers l’extérieur, et en ce que la partie de lan-
guette (13) ne peut pas être ramenée derrière le bord
du récipient (2) lors du pivotement inverse de la lan-
guette (8) en position de départ.

2. Récipient (1) selon la revendication 1, caractérisé
en ce que  la partie de languette (13) est réalisée
d’une seule pièce en tant que partie de la languette
(8).

3. Récipient (1) selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisé en ce que  la partie de languette (13) peut,
lors du mouvement pivotant de la languette (8), être
déformée ou cassée.

4. Récipient (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 3, caractérisé en ce que  dans la zone de
la languette (8), le bord du récipient (2) présente un
épaulement (11) dirigé vers le bas et s’engageant
dans un évidement (10) de la languette (8).

5. Récipient (1) selon la revendication 4, caractérisé
en ce que  l’épaulement du bord (11) est muni d’une
saillie (12) qui est prise par l’arrière par la partie de
languette (13).

6. Récipient (1) selon la revendication 4 ou 5, carac-
térisé en ce qu’ une ligne de rupture est disposée
dans la zone, prenant par l’arrière la saillie (12), de
la languette (8).

7. Récipient (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 4 à 6, caractérisé en ce que  des barrettes
s’étendant partiellement au-�dessus de l’évidement
(10) sont disposées au niveau du côté, orienté vers
la paroi du récipient (5), de la languette (8) en tant
que partie de languette (13) entre l’épaulement du
bord (11) et la paroi du récipient (5).

8. Récipient (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 4 à 6, caractérisé en ce que  la languette (8)
est reliée à l’épaulement du bord (11) par des atta-
ches (28) qui peuvent être cassées.

9. Récipient (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 8, caractérisé en ce que  la languette (8)

est reliée au bord du récipient (2) par des attaches
qui peuvent être cassées.

10. Récipient (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 9, caractérisé en ce que  sont prévues, au
niveau des extrémités latérales de la languette (8),
des parties de languette (13) qui prennent par l’ar-
rière les extrémités latérales, orientées respective-
ment vers la languette (8), du bord du récipient (2).

11. Récipient (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 10, caractérisé en ce que  sont prévues,
entre le côté, tourné vers la paroi du réservoir (5),
de la languette (8) et la paroi du réservoir (5), des
nervures (21) qui rendent plus difficile un mouve-
ment pivotant sur la paroi du réservoir (5).

12. Récipient (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 11, caractérisé en ce que  le côté bord,
tourné vers le bas, de la languette (8) se trouve en
arrière, en face de l’extrémité inférieure du bord du
récipient (2) étiré à l’extérieur vers le bas au niveau
de la paroi du récipient (5).

13. Récipient (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 12, caractérisé en ce que  la languette (8)
présente au moins une prise d’actionnement (27)
pour la réalisation du mouvement pivotant.

14. Récipient (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 13, caractérisé en ce que  la languette (8)
présente une surface structurée au niveau de son
côté opposé à la paroi du récipient (5).

15. Récipient (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 14, caractérisé en ce qu’ au moins une
partie de languette (13) disposée au niveau de la
languette (8) présente une marque qui est couverte
au moins en partie par une zone du bord du récipient
(2) dans la position de départ de la languette (8).
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